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1 EINLEITUNG  

1.1 Anlass und Rahmenbedingungen 

Das vorliegende Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzept (ISEK) hat den Anspruch eines ganz-
heitlichen Ansatzes, d.h. mit dem Konzept wird nicht nur auf eine Unterstützung durch das Förder-
programm Stadtumbau Ost entsprechend der dort verankerten Zielen fokussiert, es geht vielmehr 
um die Erarbeitung städtebaulicher strategischer Leitlinien für die zukünftige Entwicklung des Ge-
biets an der Greifswalder Straße. Somit können auch weitere Fördermöglichkeiten zum Einsatz 
kommen, sofern diese den jeweiligen Förderkriterien entsprechen, wofür das ISEK somit ebenso die 
Grundlage bietet.  

Mit dem ISEK werden Entwicklungsziele und Handlungsfelder für das Untersuchungsgebiet, hinter-
legt mit konkreten Projekten und Maßnahmen, unabhängig von den Fördermöglichkeiten erarbeitet 
und verabschiedet. Die mit dem ISEK herausgearbeiteten Schlüsselprojekte nehmen dann explizit 
Bezug auf das Förderprogramm Stadtumbau Ost.  

Das ISEK-Gebiet liegt im Nordosten Berlins im Bezirk Pankow und beinhaltet das Stadtteilzentrum 
(Nahversorgungsstandort) an der Greifswalder Straße. Es ist ein Wohngebiet und gleichzeitig ein Ort 
für zahlreiche soziale und Bildungseinrichtungen, darunter Schulen und eine Stadtteilbibliothek. Das 
Gebiet rund um die Greifswalder Straße ist durch den Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV), 
insbesondere die S- und Straßenbahn, weitgehend gut angebunden. Das Gebiet ist geprägt vom Ge-
schosswohnungsbau aus den 1960er und 1970er Jahren. Zahlreiche Mieter_innen wohnen seit der 
Entstehung im Gebiet und haben eine entsprechend starke Bindung und Identifikation mit dem Ge-
biet aufgebaut. Ferner ist das Gebiet geprägt durch einen hohen Grünanteil, der auch von der Be-
wohnerschaft geschätzt wird. 

Das Gebiet ist weitgehend durch den baulichen Zustand der Erbauungszeit geprägt. Während die 
Wohnbebauung seit 1990 weitgehend saniert wurde, bestehen im öffentlichen Raum und bei sozia-
len Einrichtungen große Bedarfe der Generalüberholung: Die Nutzbarkeit des Grüns ist oft durch 
strukturelle Defizite und mangelnde Pflege eingeschränkt. Der öffentliche Raum lädt wenig zum Ver-
weilen ein, es fehlen Sitzmöglichkeiten, ferner gibt es Defizite bei den Fußwegenetzen und der Barri-
erefreiheit. Auch Gebäude und Freianlagen der sozialen Infrastruktur, darunter der Quartierspavillon 
und die Gustave-Eiffel-Schule, weisen Sanierungsbedarfe auf. Vor diesem Hintergrund wurde das 
Gebiet an der Greifswalder Straße 2002 als Stadtumbau-Ost-Gebiet beschlossen, bislang aber noch 
nicht in die aktive Förderung überführt. 

Ein Teil des ISEK-Gebiets, der Bereich um die Michelangelostraße, gehört zu den insgesamt elf 
Wohnbaupotenzialflächen Berlins. Hierbei handelt es sich um einen Raum mit Nachverdichtungspo-
tenzial. Mit der neuen Koalition und der zugrunde liegenden Koalitionsvereinbarung erklärte der 
Berliner Senat 2016/17, die geplante Nachverdichtung an der Michelangelostraße zu einem ökolo-
gisch-sozialen Modellquartier zu entwickeln. 
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Greifswalder Straße ist die Aktivierung als Stadtumbau-Gebiet die Chance, positive Impulse für die 
integrierte Entwicklung zu setzen.  

1.3 Vorgehensweise  

Abb. 1: Projektablauf des ISEK Greifswalder Straße 

Quelle: die raumplaner 

Nach einer umfangreichen Analyse der Ist-Situation und einer Auswertung der bisherigen Stadtent-
wicklungsthemen begann die Diskussion über die zukünftige Entwicklung des Gebiets. Stadtentwick-
lung als Dialog zu begreifen und in diesem Sinne auch das ISEK zu entwickeln, war der Grundgedanke 
dieser Erarbeitung.  
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2 ANALYSE 

2.1 Lage im Raum 

Der Bezirk Pankow liegt im östlichen Teil der Bundeshauptstadt Berlin. Die Nachbarbezirke sind Rei-
nickendorf (westlich), Mitte (südwestlich), Friedrichshain-Kreuzberg (südlich) und Lichtenberg (öst-
lich). Im Norden grenzt Pankow an das Bundesland Brandenburg mit den Landkreisen Oberhavel und 
Barnim. Der flächenmäßig zweitgrößte Bezirk Berlins (nach Treptow-Köpenick) hat eine maximale 
Nord-Süd-Ausdehnung von rd. 17 km sowie eine maximale Ost-West-Ausdehnung von rd. 11 km. Die 
bis zur Verwaltungsreform 2001 eigenständigen Bezirke Pankow, Prenzlauer Berg und Weißensee 
sind im Bezirk Pankow vereint. Der Bezirk setzt sich aus dreizehn Ortsteilen zusammen. 

Abb. 2: Verortung des ISEK-Gebiets 

 

Quelle: eigene Darstellung, Kartengrundlage: Berlin 1:5000 (K5) 
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Abb. 3: Flächennutzungsplan Ausschnitt (Aktuelle Arbeitskarte mit Stand Juli 2016) 

 

Quelle: SenStadtWohn: FIS Broker. http://fbinter.stadt-berlin.de/fnp/index.jsp?Szenario=fnpak (Zugriff am 
19.04.2017) 
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2.3 Historische und städtebauliche Entwicklung 

Das Planungsgebiet Greifswalder Straße lag zu Beginn des 19. Jahrhunderts noch als unbebautes 
Land zwischen der Stadt Berlin und dem später eingemeindeten Ortsteil Weißensee. Nur entlang der 
Hauptausfallstraßen, z.B. der Schönhauser Allee und direkt an der Stadtgrenze, befanden sich Land-
häuser in lockeren Verbünden1. 

Erstmals im Hobrechtplan von 1862 wurde eine städtische Bebauung vorgeschlagen. Für diesen dien-
ten die mittelalterlichen Ausfallstraßen als Grundlage2. In dieser Zeit war das Gebiet von Gärten und 
anderen typischen Stadtrandnutzungen geprägt3. Größere bauliche Auswirkung auf das Gebiet hatte 
der Bau der Ringbahn ab 1867. 

Abb. 4: Hobrechtplan; Ausschnitt XIII1 

 
Quelle: Senatsverwaltung für Stadt und Umwelt Berlin: FIS-Broker: Hobrechtplan 1862 

                                                            
1 Berlin, Senatsverwaltung für Bau- und Wohnungswesen (Hrsg.):Beschränkter Realisierungswettbewerb. Erweiterung und 
Umbau der Schulanlage Pieskower Weg. Auslobung, Ereignisprotokoll. Berlin, 1993. S. 17 
2 Berlin, Senatsverwaltung für Bau- und Wohnungswesen (Hrsg.):Beschränkter Realisierungswettbewerb. Erweiterung und 
Umbau der Schulanlage Pieskower Weg. Auslobung, Ereignisprotokoll. Berlin, 1993. S. 20 
3 �����Œ�o�]�v�U���^���v���š�•�À���Œ�Á���o�š�µ�v�P���(�º�Œ���^�š�����š���v�š�Á�]���l�o�µ�v�P���µ�v�����h�u�Á���o�š�•���Z�µ�š�Ì���~�,�Œ�•�P�X�•�W�������Œ�o�]�v���Á�]�Œ���Y���>���v���•���Z���(�š�•�‰�o���v���Œ�]�•���Z���Œ���/�������v- und 
Realisierungswettbewerb. Freiraum Wohnsiedlung Greifswalder Straße, Prenzlauer Berg. Auslobung, Ergebnisprotokoll . 
Berlin, 1995. S. 20 
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2.4 Bevölkerung und Bevölkerungsentwicklung 

Demographische Entwicklung 

Im folgenden Abschnitt werden die demographischen Daten in einer Reihenfolge vom großräumli-
chen Maßstab des Bezirkes über die Ebene der Bezirksregion (BZR) bis zur kleinräumlichen Ebene des 
Planungsraumes behandelt. Dies wird gemacht, um teils differenzierte demographische Entwicklun-
gen auf den unterschiedlichen Ebenen aufzuzeigen. Der Planungsraum Greifswalder Straße ist bei der 
Betrachtung der Bevölkerungsdaten deckungsgleich mit dem ISEK-Gebiet.  

Bezirk Pankow 

Im Bezirk Pankow von Berlin gab es in den Jahren 2002 bis zum 2015 einen Bevölkerungszuwachs 
von 16,73%. Dabei stiegen die Einwohner_innenzahlen von 334.086 auf 389.976. Pankow ist damit 
der einwohnerreichste Bezirk Berlins, vor Mitte (363.236 EW) und Tempelhof-Schöneberg (345.024 
EW). Die Einwohner_innendichte in Pankow liegt bei 3.786 EW pro km², in Mitte bei 9.203 EW pro 
km² und in Tempelhof-Schöneberg bei 6.426 EW pro km². Im Ortsteil Prenzlauer Berg, in dem das 
ISEK-Gebiet liegt, ist die Einwohnerdichte mit 14.370 EW pro km² die fünfthöchste der Stadt. 

Das Wachstum in Pankow setzt sich zusammen aus einem natürlichen Geburtenüberschuss von rund 
1.400 Personen (2013) und einem positiven Wanderungssaldo von rund 5.000 Personen (2013).20 

Abb. 10: Demographische Entwicklung im Bezirk Pankow 2002-2015 

 Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Berechnungen 

                                                            
20 Bezirksamt Pankow von Berlin, Machleidt GmbH: Wohnbaukonzept für den Bezirk Pankow. April 2016. S. 14. 
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Der Bevölkerungsanteil von Menschen mit Migrationshintergrund liegt bei 30,7% (+1,2% zum Vor-
jahr). Pankow ist vor Treptow-Köpenick (11,9%) und Marzahn-Hellersdorf (15,7%) der Bezirk mit dem 
geringsten Anteil an Menschen mit Migrationshintergrund.22 

Die Zahl der Migrant_innen im Bezirk Pankow hat sich seit dem Jahr 2002 mehr als verdoppelt (von 
18.845 auf 45.382 im Jahr 2016). Prozentual hat sich der Anteil an der Gesamtbevölkerung um 5,9 
Prozentpunkte erhöht (2002: 5,6%; 2015: 11,5%). Die Migrant_innen kommen hauptsächlich aus 
Polen, Italien, Frankreich, den USA, und Syrien. Das Bevölkerungswachstum Pankows ist dabei insbe-
sondere auf den Anstieg der Migrant_innen zurückzuführen.23 

Bezirksregion XIV Prenzlauer Berg Ost 

Wie im Bezirk Pankow ist auch in der Bezirksregion XIV Prenzlauer Berg Ost (siehe Abb. 12) ein Be-
völkerungszuwachs seit 2003 zu beobachten. Nach einem Rückgang der Einwohner_innenzahlen ab 
2005 kann seit 2008 ein kontinuierliches Wachstum konstatiert werden. Im Jahr 2015 lebten 25.883 
Menschen in der Bezirksregion XIV (+13,9% zu 2003). 

Abb. 12: Demographische Entwicklung in der Bezirksregion XIV 2003-2015 

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Darstellung  

Mit einer stärkeren Ausprägung als auf bezirklicher Ebene ist in der BZR die Altersgruppe der unter 6-
Jährigen gewachsen. Die Zahlen der Altersgruppe haben sich dabei von 807 auf 1.634 EW mehr als 
verdoppelt. Der Anteil an der Gesamtbevölkerung ist mit 6,3% (2003: 3,6%) leicht unter dem bezirkli-

                                                            
22 Amt für Statistik Berlin-Brandenburg: Statistischer Bericht A I 5 �t hj 2/ 15. Einwohnerinnen und Einwohner im Land Berlin 
am 30.Juni 2016. S.12. 
23 Sozialräumliche Planungskoordination Pankow: Kleine Pankow-Statistik zum 30.06.2016. September 2016. 
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Der Anteil an männlichen Bewohnern ist prozentual geringer als im Bezirk und der BZR (4.595 EW). 
54,2% der Bevölkerung im Planungsraum sind weiblich (5.430 EW). Des Weiteren ist der Anteil an 
Migrant_innen mit 6,6% im Gebiet geringer als im Bezirk (10,7%) und in der BZR (9,61%). Seit 2003 
bis zum Jahr 2015 gab es jedoch eine 206-prozentige Steigerung von 215 auf 657 Migrant_innen.  

Abb. 15: Entwicklung der Einwohner_innenzahl im Planungsraum Greifswalder Straße nach Altersgruppen 2003-
2015 

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg, eigene Darstellung 
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Tab. 1: Bevölkerungsprognose Bezirk Pankow 2014-2030 

  2014 2015 2020 2025 2030 Entwicklung 
2014-2020 

Entwicklung 
2014-2030 

0 bis 
unter 6  25.800 26.700 27.900 27.100 26.100 8,1% 1,2% 

6 bis 
unter 18 36.700 38.700 45.300 51.200 52.500 23,4% 43,1% 

18 bis 
unter 45 161.100 163.600 167.700 168.500 166.300 4,1% 3,2% 

45 bis 
und unter 
65 

99.000 102.000 110.400 119.900 123.800 11,5% 25,1% 

65 und 
älter 58.800 59.000 61.800 66.500 76.800 5,1% 30,6% 

gesamt 384.400 390.000 413.100 433.200 445.500 7,5% 15,9% 
Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt: Bevölkerungsprognose für Berlin 2015-2030. 2016. 
In: Bezirksamt Pankow von Berlin, Machleidt GmbH: Wohnbaukonzept für den Bezirk Pankow. April 2016. S.25. 

Im Prognoseraum Nördlicher Prenzlauer Berg werden die Einwohner_innenzahlen von 99.700 auf 
109.600 EW (10% bzw. 9.900 EW) steigen. In diesem Prognoseraum befindet sich das ISEK-Gebiet. 
Auch in den übrigen Prognoseräumen werden Zuwächse erwartet, z.B. Südliches Pankow (18% bzw. 
15.100 EW), Nördliches Pankow (24% bzw. 10.600 EW) oder Nördliches Weißensee (28% bzw. 9.200 
EW). 

Weiterhin werden im Prognoseraum Nördlicher Prenzlauer Berg ebenfalls Zuwächse bei den Alters-
gruppen der 6-18-Jährigen (2.911 EW), der 45-65-Jährigen (8.496 EW) und der 65 und älteren (2.213 
EW) erwartet. Den Entwicklungen im Bezirk Pankow folgend, werden vor allem rückläufige Einwoh-
ner_innenzahlen bei den 0-6-Jährigen (-438 EW) prognostiziert. Bei den 18-45-Jährigen (-3.333 EW) 
wird im Gegensatz zum Bezirk ebenfalls eine rückläufige Entwicklung erwartet.  

Aufgrund der Neuplanungen an der Michelangelostraße wird im ISEK-Gebiet ein Anstieg der Einwoh-
ner_innenzahlen erwartet. Werden hier die lt. Wettbewerb festgelegten 1.400 bis 1.500 neue WE 
angesetzt sowie zwei Einwohner_innen je Wohneinheit31, werden zwischen 2.800 bis 3.000 neue 
Einwohner_innen zur aktuellen Bevölkerung hinzukommen. Eine Anpassung ist nach dem Partizipati-
onsprozess und der Verabschiedung des Konsenskonzeptes erforderlich. Generell kann über die al-
tersstrukturelle Zusammensetzung zum jetzigen Zeitpunkt keine Aussage getroffen werden. 

Zusätzliches Bevölkerungswachstum durch Geflüchtete 

Zusätzlich zur Bevölkerungsprognose, welche die Flüchtlingsdynamik aufgrund fehlender erforderli-
cher Daten nicht valide abschätzen konnte, hat die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Um-
welt das Unternehmen empirica mit der Szenarienentwicklung der Geflüchtetenzahlen bis zum Jahr 
2020 beauftragt. Im Ergebnis werden bis 2020 zwischen 66.000 bis 135.000 Geflüchtete, hauptsäch-
lich aus dem Nahen und Mittleren Osten, Afrika und dem Balkan in Berlin erwartet.  

                                                            
31 Bezirksamt Pankow von Berlin, Machleidt GmbH: Wohnbaukonzept für den Bezirk Pankow. April 2016. S. 30. 
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Im Jahr 2015 sind 55.001 Geflüchtete nach Berlin über den Königsteiner Schlüssel verteilt worden. Im 
Jahr 2016 sind es bis Ende Juni 11.812 Geflüchtete gewesen (Stand: 06.07.2016). Dabei sind die Zah-
len der Ankommenden seit März dieses Jahres gesunken. Waren die Geflüchtetenzahlen im Januar 
und Februar noch über dem Vorjahresniveau, so liegen sie nun darunter. 32 

Im Bezirk Pankow befanden sich am 02.08.2016 in den Gemeinschafts- und Notunterkünften 3.264 
geflüchtete Personen, bei 3.570 vorhandenen Plätzen. Seit September letzten Jahres schwankt die 
prozentuale Auslastung der Unterkünfte auf Bezirksebene zwischen 91,4% bis 100,9%. Dabei sind 
insbesondere im November, Dezember (2015) und Februar (2016) Überbelastungen aufgetreten. Seit 
Juni 2016 ist die prozentuale Auslastung von 95,5% auf 91,4% gesunken (siehe Abb. 17). Die meisten 
Plätze im Bezirk Pankow waren im Januar vorhanden (3.940). In den folgenden Monaten nahm die 
Anzahl der zur Verfügung gestellten Plätze wieder ab und liegt derzeit bei 3.570. 

Abb. 17: Absolute und prozentuale Auslastung der Geflüchtetenunterkünfte in Pankow 

Quelle: Landesamt für Gesundheit und Soziales. Berliner Unterbringungsleitstelle: Unterbringung Flüchtlinge - 
Kapazität der Unterkünfte gem. Absprache mit den Bezirken. September 2015 bis August 2016. Eigene Berech-
nungen. 

Im ISEK-Gebiet befinden sich keine Unterkünfte für Geflüchtete. Im östlich angrenzenden Planungs-
raum Volkspark Prenzlauer Berg befinden sich jeweils eine Gemeinschafts- und Notunterkunft (Ru-
pert-Neudeck-Haus I und II). Das Haus I beherbergt dabei 255 Personen, 76 davon sind Kinder und 
Jugendliche. Im Haus II leben 265 Personen, wovon 75 Kinder und Jugendliche sind (Stand: 

                                                            
32 Senatsverwaltung für Gesundheit und Soziales: Flüchtlingszahlen im Fokus: Weniger Zugänge, mehr 
Rückkehrer in Heimatländer. Pressemitteilung vom 06.07.2016. 
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18.08.2016). In der Storkower Straße 118 und 118a wurde im Juli September 2016 eine neue Unter-
kunft für Geflüchtete eröffnet, die Platz für 477 Menschen bietet33. Neben den offiziellen Unterkünf-
ten gibt es weitere Wohnheime und ein Hostel in der näheren Umgebung, in denen sich nach Aussa-
gen des Bezirksamtes auch Geflüchtete befinden. Konkrete Erhebungen liegen dort nicht vor. 

Die Auslastung der beiden zurzeit existierenden Unterkünfte (Rupert-Neudeck-Haus I und II) war seit 
September 2015 insgesamt immer über 100%. Dabei hat vor allem die Notunterkunft seit April 2016 
eine ständige Überbelegung von 15 Personen. Die Unterkünfte arbeiten mit den sozialen Einrichtun-
gen der Umgebung zusammen. 

Tab. 2: Einrichtungen für Geflüchtete in der näheren Umgebung des ISEK-Gebiets 

Gemeinschaftsunterkünfte 
Orts-
teil 

Perso-
nen 

0 - 5 
Jahre 

6 - 12 
Jahre 

13 - 18 
Jahre Betreiber 

Rupert-Neudeck Haus I, Storkower 
Straße 139c PB 255 40 27 9 Evangelisches Jugend-

und Fürsorgewerk (EJF)   

Storkower Straße 118  PB 477 - - - STK 118 Immobilien 
GmbH 

Notunterkünfte 
Orts-
teil 

Perso-
nen 

0 - 5 
Jahre 

6 - 12 
Jahre 

13 - 18 
Jahre Betreiber 

Rupert-Neudeck Haus II, Notun-
terkunft Storkower Straße 133a PB 265 31 25 19 Evangelisches Jugend-

und Fürsorgewerk (EJF)                                                 

Weitere Unterkünfte 
Orts-
teil 

Perso-
nen 

0 - 5 
Jahre 

6 - 12 
Jahre 

13 - 18 
Jahre Betreiber 

Wohnheim Storkower Straße 
114** PB 200* - - 1 ABAS GmbH 

Hostel Generator, Storkower 
Straße 160** PB 85* - - - Generator Hostels LTD 

DRK Gästehaus, Storkower Straße 
143** PB 22* - - - Deutsches Rotes Kreuz 

Quelle: Landesamt für Gesundheit und Soziales. Berliner Unterbringungsleitstelle: In Einrichtungen untergebrach-
te Flüchtlingskinder unterteilt nach Zuständigkeit. August 2016; Bezirksamt Pankow von Berlin. Sozialraumorien-
tierte Planungskoordination: Unterkünfte für Geflüchtete in Pankow. August 2016; Bezirksamt Pankow, Neue 
Gemeinschaftsunterkunft für geflüchtete Menschen in Berlin-Prenzlauer Berg, Pressemitteilung vom 31.08.2016 * 
Kapazitätsangabe, ** Nicht nur Geflüchtete, auch Deutsche und EU-Bürger_innen 

  

                                                            
33 Bezirksamt Pankow, Neue Gemeinschaftsunterkunft für geflüchtete Menschen in Berlin-Prenzlauer Berg, Pressemitteilung 
vom 31.08.2016 
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Arbeitsmarkt und Sozialstruktur im Planungsraum Greifswalder Straße | ISEK-Gebiet 

Im folgenden Abschnitt werden die Daten des Arbeitsmarktes und der Sozialstruktur auf der Ebene des Pla-

nungsraumes behandelt. ���}�Œ�š���Á�}�����•���•�]�v�v�À�}�o�o�����Œ�����Z�š���š���Á�]�Œ���U���Á���Œ�����v���s���Œ�P�o���]���Z�•�Á���Œ�š�������µ�•���Á���]�š���Œ���v���c�>�������v�•�Á���o�š�r

�o�]���Z���}�Œ�]���v�š�]���Œ�š���v���Z���µ�u���v�^���~�>�K�Z�•��hinzugezogen. Der Planungsraum Greifswalder Straße ist bei der Betrachtung 

der Arbeitsmarktdaten deckungsgleich mit dem ISEK-Gebiet.  

Arbeitslosenzahlen 

Der Anteil der Arbeitslosen im erwerbstätigen Alter an den 15 bis 65-jährigen Einwohner_innen lag 
im Jahr 2014 bei 9,73 % im Planungsraum Greifswalder Straße. Das stellt einen hohen Wert vergli-
chen mit dem bezirklichen (6,37 %) und dem Berliner Anteil (7,92 %) im Jahr 2014 dar34. 

Gegenüber dem Jahr 2012 hat der Anteil der Arbeitslosen um 1,07 Prozentpunkte abgenommen, was 
deutlich rückläufiger ist als der Mittelwert von Berlin (-0,68). 35  

Im Betrachtungszeitraum 2010-2014 konnten bei zunehmender Einwohnerzahl (+0,95%) rückläufige 
Arbeitslosenzahlen (um 1,87%) im Planungsraum Greifswalder Straße verzeichnet werden. 

Abb. 18: Arbeitslose in % an den 15 bis 65-jährigen Einwohnern in den verschiedenen LOR-Betrachtungsräumen 

 
Quelle: SenStadtUm (2015): Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin: Statusindikator 1 Arbeitslosigkeit, eigene 
Darstellung 

Langzeitarbeitslosigkeit 

Mit 3,82 % lag der prozentuale Anteil der Langzeitarbeitslosen an der Gesamtanzahl der Einwohner 
im Jahr 2014 im Planungsraum über dem Anteil der BZR Prenzlauer Berg Ost (3,13%), sowie dem des 
Bezirks (2,05%) und Berlins (2,57%). 36 

                                                            
34 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt (2015) Referat I A, Stadtentwicklungsplanung: Monitoring Soziale 
Stadtentwicklung Berlin, Status-Indikatoren 
35 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt (2015) Referat I A, Stadtentwicklungsplanung: Monitoring Soziale 
Stadtentwicklung Berlin, Dynamik-Indikatoren 
36 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt (2015): Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin:  
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Jugendarbeitslosigkeit 

Der Anteil der Arbeitslosen der 15- bis unter 25-Jährigen im Planungsraum Greifswalder Straße sank 
von 2008 bis 2014 um 3,2 Prozentpunkte. Mit 4,7 % Arbeitslosen unter 25 Jahren nach SGB II und III 
an den 15- bis unter 25-Jährigen liegt der Wert im Planungsraum knapp unter dem Wert der Bezirks-
region (4,92%). Im Vergleich zum Bezirk Pankow (4,13%) und Berlin (3,22%) ist der Anteil an Arbeits-
losen Jugendlichen hoch.37 

Abb. 19: Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit in % in den verschiedenen LOR-Betrachtungsräumen  

 
Quelle: SenStadtUm (2015): Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin: Kontext-Indikator 01 Jugendarbeitslosig-
keit, eigene Darstellung 

Empfänger_innen von Transferleistungen  

Im Gegensatz zu den Arbeitslosenzahlen ist der Anteil der nichtarbeitslosen Empfänger_innen von 
Transferleistungen im Planungsraum Greifswalder Straße (10,77%) im Vergleich zu Gesamtberlin 
(13,45%) niedriger. Gleichzeitig liegt der Anteil der Empfänger_innen von Transferleistungen mit 
über 3 Prozentpunkten über dem Durchschnitt von Pankow (7,49%).  

Dem hohen Anteil von ca. 300 Empfänger_innen (38,36%) von Transferleistungen unter 15 Jahren 
(Kinderarmut) im Planungsraum Greifswalder Straße steht ein vergleichsweise geringer Wert von 45 
Empfänger_innen (1,11%) von Grundsicherung nach SGB XII im Alter von 65 und mehr Jahren (Al-
tersarmut) gegenüber. 38 

                                                                                                                                                                                          
Statusindikator 2 Langzeitarbeitslosigkeit 
37 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt (2015): Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin:  
Kontext-Indikator 01 Jugendarbeitslosigkeit 
38 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt (2015): Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin:  
Status-Indikator 3 Transferbezug  
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Abb. 20: Anteil Empfänger_innen  in % von Transferleistungen an Einwohnern nach SGB II in den verschiedenen 
LOR-Betrachtungsräumen 2014 

 
Quelle: SenStadtUm (2015): Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin, Status-Indikator 4 Kinderarmut/ Kontext-
Indikator 03 Altersarmut, eigene Darstellung 

Altersarmut 

Im Planungsraum Greifswalder Straße beziehen 1,11 % der Bewohner_innen über 65 Jahren Leistun-
gen der Grundsicherung (außerhalb von Einrichtungen) nach SGB XII Kap. 4�
 (Stand 31.12.2014). Die 
Altersarmut ist sehr gering im Vergleich zur Bezirksregion Prenzlauer Berg Ost (1,81%) und Pankow 
(2,74). Gegenüber dem Jahr 2012 ist der Anteil von Empfänger_innen von Grundsicherung nach SGB 
XII im Planungsraum um 0,3 Prozentpunkte zurückgegangen. Der prozentuelle Anteil im Planungs-
raum Greifswalder Straße liegt auch deutlich unterhalb des Mittelwerts aller Berliner Bezirken 
(5,22%) und dem Durchschnittswert von Berlin (4,9%). Demnach ist Altersarmut aktuell nur ein ge-
ringes Thema.39  

Der Anteil verwitweter Personen an der gesamten Bevölkerung im Planungsraum ist erhöht. Mit 
12,3% liegt dieser Wert deutlich über dem Pankows (4,9%) und Berlins (6%). Somit kann davon aus-
gegangen werden, dass viele Personen trotz des Verlustes des Partners bzw. der Partnerin im Gebiet 
verweilen und nicht fortziehen. 

Kinderarmut 

Eine weitere Besonderheit des Planungsraumes ist die erhöhte Anzahl alleinerziehender Haushalte 
mit Kindern unter 18 Jahren. Nach Angaben des Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2015 liegt die-

                                                            
�
 SGB XII - Kapitel 4: Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung (§§ 41 bis 46b) § 41 �~�í�•���cLeistungsberechtigt nach 
diesem Kapitel sind ältere und dauerhaft voll erwerbsgeminderte Personen mit gewöhnlichem Aufenthalt im Inland, die ihren 
notwendigen Lebensunterhalt nicht oder nicht ausreichend aus Einkommen und Vermögen nach § 43 bestreiten können.�  ̂
39 Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt (2015): Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin:  
Kontext-Indikator 03 Altersarmut 
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Abb. 22: Ausschnitt aus dem Monitoring Soziale Stadtentwicklung Gesamtindex Soziale Ungleichheit 2015 

  

Quelle: SenStadtUm, Referat I A, Stadtentwicklungsplanung: Monitoring Soziale Stadtentwicklung: Gesamtindex 
Soziale Ungleichheit. 2015.  

Fazit 

Im Gegensatz zum Bezirk Pankow und der Bezirksregion XIV sind die Bevölkerungszahlen im Pla-
nungsraum Greifswalder Straße im letzten Jahrzehnt rückläufig gewesen. Mit über 40% der Bewoh-
ner_innen über 65 Jahren ist das ISEK-Gebiet von Überalterung geprägt und liegt damit deutlich über 
dem bezirklichen Durchschnitt. Der Anteil verwitweter Anwohner_innen ist höher als im Bezirk und 
Berlin. Die Anzahl Jugendlicher ist sehr gering. Die Anzahl der 0-6-Jährigen hingegen ist um die Hälfte 
gestiegen. Diese Entwicklungen sind auch im Bezirk und der Bezirksregion zu erkennen gewesen. 
Über dem Durchschnitt Berlins ist ebenso die Zahl der Alleinerziehenden und der unter 15-Jähriger 
Transferleistungsempfänger im ISEK-Gebiet. 

Der prozentuelle Anteil der Arbeitslosigkeiten und Kinderarmut an den Einwohnern im Planungsraum 
Greifswalder Straße sind gegenüber dem Jahr 2009 rückläufig. Der Werte liegen jedoch weiterhin 
weit über dem bezirklichen und berlinweiten Durchschnitt.  

Die rd. 1.000 Geflüchteten in der näheren Umgebung müssen bei den zukünftigen Bedarfen an Infra-
strukturen (hier insbesondere sozialer Infrastruktur) mitberücksichtigt werden.  
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2.5 Bauen und Wohnen 

Die in Kapitel 2.4 gegebene Vorausschau zur demographischen Entwicklung bis zum Jahr 2030 ver-
pflichtet den Bezirk Pankow zum Handeln. Schon jetzt gibt es hier die meisten Fertigstellungen von 
Wohnbauprojekten in Berlin.43 Im folgenden Abschnitt werden wesentliche Merkmale der Woh-
nungsmarktsituation und der Bautätigkeit aus dem aktuellen Wohnbaukonzept des Bezirks Pankow 
wiedergegeben. Dieses integriert die Aussagen des Stadtentwicklungsplans Wohnen 2025, des 
Wohnbauflächeninformationssystems WoFIS (dieses wiederum integriert das Planwerk Innere Stadt, 
das Flächenmonitoring, das Baulückenmanagement und den StEP Wohnen 2025) sowie die Woh-
nungsmarktreporte von IBB und CBRE/ Berlin Hyp aus dem Jahr 2016.  

Durch Auswertung weiterer Wohnungsmarktreporte aus den vorangegangenen Jahren sowie den 
Daten der kommunalen Wohnungsbaugesellschaft, Wohnungsgenossenschaften und weiteren Woh-
nungsbaugesellschaften können Aussagen zu Haushaltsgrößen, durchschnittlichen Mieten und der 
Barrierefreiheit der Wohneinheiten gemacht werden.  

Haushaltsstruktur Pankow 

Im Bezirk Pankow gab es im Jahr 2014 rund 227.700 Haushalte. Dies war vor Mitte und Charlotten-
burg-Wilmersdorf der höchste Wert. 59,9% der Haushalte waren davon Einpersonenhaushalte. Da-
mit liegt der Wert über dem Berlins mit 53,9%. Die Nachfrage nach kleineren Wohnungen ist nach 
wie vor höher als im Durchschnitt. Den geringsten Anteil halten die Vierpersonenhaushalte mit 6,3% 
(Berlin: 8,2%) (siehe Abb. 23). Die durchschnittliche Personenzahl je Haushalt in Pankow liegt bei 1,6 
(Berlin: 1,8).44 

Abb. 23: Verteilung der Personen auf Privathaushalte 2014 

Quelle: Amt für Statistik Berlin-Brandenburg: Statistisches Jahrbuch Berlin 2015, eigene Berechnung 
                                                            
43 Vgl. Bezirksamt Pankow von Berlin, Machleidt GmbH: Wohnbaukonzept für den Bezirk Pankow. April 2016. S. 7. 
44 Vgl. ebd. S. 15. 
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Storkower Straße befinden sich weiterhin straßenbegleitende Blockrand- und Zeilenbauten der 1920 
bis 1930er Jahre.  
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Abb. 28: Stadtstrukturkarte Ausschnitt 

     
Quelle: SenstadtUm: Umweltatlas Berlin. 2011.rote Markierung �t Planungsraum 
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Im Bezirk Pankow sind in den Jahren 2011 bis 2015 Baugenehmigungen für 7.898 WE erteilt und 
5.973 WE im Wohnungsneubau realisiert worden.58 Dabei stieg die Anzahl der Baugenehmigungen 
bis zum Jahr 2014 (Veränderung zu 2010: +76,82%) stetig an und lag im Jahr 2015 nur geringfügig 
unter dem Vorjahresniveau (Veränderung zu 2014: -3,33%). Im Jahr 2015 wurden mehr Baufertigstel-
lungen als im Vorjahr getätigt (+22,6%). Der Hauptbestandteil der Wohneinheiten wurde und wird 
dabei im Mehrfamilienhausbau realisiert.59   

Im ISEK-Gebiet gab es im Betrachtungszeitraum von 2011 bis 2015 im Wohnungsbau weder Bauge-
nehmigungen noch Fertigstellungen. Weiterhin gibt es derzeit keine im Verfahren befindlichen oder 
festgesetzten Bebauungspläne. 

Städtebauliche Dichte 

Abb. 29: Künstlerische Darstellung der Dimensionen von Großwohnsiedlungen 

Quelle: Multhaup, Bernd: Modellvorhaben Urbanisierung der Wohnsiedlung Greifswalder Straße. April 1995.  

                                                            
58 Vgl. ebd. S. 18f. 
59 Vgl. Amt für Statistik Berlin-Brandenburg: Pressemitteilungen Nr. 66, 110, 123. 2016.  
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Abb. 32: Darstellung der Eigentumsverhältnisse im ISEK-Gebiet 

   
Quelle: in Anlehnung an: Bezirksamt Pankow von Berlin, Abt. Stadtentwicklung: Eigentümer Michelangelostraße. 
Oktober 2015. 

Denkmalschutz 

Im südwestlichen ISEK-Gebiet befinden sich einige Baudenkmäler sowie ein Denkmalbereich mit En-
sembleschutz. Die Greifswalder Straße 81-84 war das frühere Geschäftshaus der Karstadt AG und 
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wurde von 1928-1930 erbaut. Diesem Bau zugehörig ist auch die Bebauung in der Storkower Straße 
2-24. Unter Ensembleschutz steht weiterhin die Pieskower Straße 2-14, ebenfalls Ende der 1920er 
Jahre erbaut. 

 Abb. 33: Denkmalkarte Berlin Detailausschnitt 

Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt: FIS Broker. Denkmalkarte. Zugriff am 08.07.2016. 
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SWOT Bauen und Wohnen 

  

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

�x Moderate Mietentwicklung, unter dem 
Pankower Durchschnitt 

�x Im Verhältnis zum Bezirk niedrige 
Wohnkostenquote (diese ermittelt, wel-
cher Anteil des Einkommens für Miet-
zahlungen aufgebracht werden muss) 
durch kleine Wohnungsgrößen 

�x Sehr geringer Wohnungsleerstand 
�x Guter Ausstattungsstandard (hoher An-

teil sanierter Wohnungen im Bestand) 
�x Hoher Anteil an Beständen von kommu-

nalem Wohnungsbaugesellschaften und 
-genossenschaften 

�x Potenzialflächen für Wohnungsneubau 
an der Michelangelostraße  

�x Partizipativer Entwicklungsprozess für 
den Wohnungsneubau an der Michelan-
gelostraße 

�x Sehr geringer Anteil an barrierearmen und 
rollstuhlgerecht ausgebauten Wohnungen 
und Hauseingängen 

�x Bauliche Defizite an öffentlichen Einrich-
tungen im wohnungsnahen öffentlichen 
Raum 

 

CHANCEN RISIKEN 

�x Genossenschaftlicher Wohnungsbau an 
der Michelangelostraße (Sozialverträg-
lichkeit) 

�x Mischung verschiedener Trägermodelle 
(Genossenschaften, Baugruppen etc.) 
und Wohnformen im Neubau 

�x Flexible Wohnstrukturen ermöglichen 
Anpassung an sich verändernde Lebens-
situation 

�x Angebot an barrierefreien Wohnungen 

�x Unsicherheiten durch Restitutionsan-
sprüche (verursachen Zeit- und Kostenri-
siken) 

�x Anstieg der Mieten 

Handlungsbedarfe: Anpassung der Wohnungen an Bedürfnisse der Mieter_innen, u.a. Barrierear-
mut herstellen, bauliche Aufwertung der öffentlichen Einrichtungen im Wohnungsumfeld 
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Innerhalb des ISEK-Quartiers befinden sich wenige gewerbliche Nutzungen, die aufgrund ihrer Klein-
teiligkeit oder dienstleistenden Struktur auch nicht in der Flächenkulisse des FNP berücksichtigt wer-
den. Das Quartier ist überwiegend als Wohngebiet dargestellt (siehe Abb. 34). 

Abb. 34: Standorte Gewerbe und Zentren 

 
 Quelle: �����Ì�]�Œ�l�•���u�š���W���v�l�}�Á���~�î�ì�í�ñ�•�W���'���Á���Œ�����G�����Z���v�l�}�v�Ì���‰�š�]�}�v���Ì�µ�Œ���^�š���Œ�l�µ�v�P���Œ���P�]�}�v���o���Œ���t�]�Œ�š�•���Z���(�š�•�‰�}�š���v�Ì�]���o�����(�º�Œ��

den Bezirk Pankow. Karte 1 Bestand Standorte Gewerbe und Zentren. S.40 

Einzelhandelsentwicklung 

Im Jahr 2014/15 wurden in Pankow insgesamt 2.260 Einzelhandelsbetriebe mit einer Gesamtver-
kaufsfläche von rund 440.230 m2 erfasst65. Die Gesamtverkaufsfläche pro Einwohner liegt in Pankow 
mit 1,1m2 geringfügig unter dem Durchschnitt Berlins mit 1,2m2 VKF/Einwohner. Die Verkaufsflä-
chenausstattung (VKF) des Bezirks in der Branchengruppe Nahrungsmittel und Genussmittel beträgt 
0,41m2 VKF/Einwohner (Bundesdurchschnitt 0,4 m2 VKF/Einwohner). Das quantitative Ausstattungs-
niveau im Prognoseraum Nördlicher Prenzlauer Berg liegt mit 0,5 m2 VKF je Einwohner höher66. 

                                                            
65 Stadt + Handel (2016): Aktualisierung des bezirklichen Einzelhandels- und Zentrenkonzepts Bezirk Pankow, S. 39 
66 Stadt + Handel (2016): Aktualisierung des bezirklichen Einzelhandels- und Zentrenkonzepts Bezirk Pankow, S.75 
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Abb. 35: Gegenüberstellung des Einzelhandelssortiments im Stadtteilzentrum Greifswalder Straße nach Versor-
gungsrelevanz und der Gesamt-Verkaufsfläche in m² 

    
Quelle: SenStadtUm (2015) Einzelhandelsdaten für den Bezirk Pankow 2015, Eigene Darstellung 

Die Sortimente verteilen sich auf den kurz-, mittel- und langfristigen Bedarf. 40,4 % der Läden bedie-
nen Angebote des kurzfristigen Bedarfs (Zentren- und nahversorgungsrelevante Sortiment), insbe-
sondere des Nahrungs- und Genussmittelangebots auf einer Gesamt-Verkaufsfläche von 6.132 m2 

(47% der Gesamt-VKF). Das zentrenrelevante Sortiment nimmt 54,4 % (5.724 m2) der Verkaufsfläche 
im Gebiet ein. Besonders häufig ist das Sortiment Bekleidung und Haushaltswaren vertreten. Das 
Sortiment mit langfristigem Bedarf (nicht zentrenrelevant) ist im Stadtteilzentrum Greifswalder Stra-
ße nicht vorhanden (siehe Abb. 35). 

Entlang der Greifswalder Straße bestehen ein aufgelockerter Einzelhandelsbesatz und eine vorherr-
schende kleinteilige Ladenstruktur. 61% der Geschäfte weisen eine Verkaufsfläche von unter 100 m2 
auf. Der großflächige Einzelhandel mit einer VKF < 300 m2 (25%) konzentriert sich auf die östliche 
Straßenseite im Mühlenberg-Center und dem am S-Bahnhof Greifswalder Straße gelegenen Einzel-
handelspol. 50% an der Gesamtverkaufsfläche des großflächigen Einzelhandels bedienen zentren- 
und nahversorgungsrelevante Sortimente. Etwa ein Viertel der Gesamt-Verkaufsfläche (3.472 m2) 
machen ALDI, KAISERS und NETTO aus. Eine der großflächigen Einrichtungen, die EDEKA Filiale im 
Mühlenberg-Center, wurde geschlossen und bislang nicht wiedervermietet. 

3
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95,0%
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9%

13.186; 
91%
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Abb. 36: Größenstruktur der Verkaufsfläche 

 
Quelle: SenStadtUm, Einzelhandelsdaten für den Bezirk Pankow 2015, Eigene Darstellung 

Bei der Betrachtung der Warengruppen liegt der Angebotsschwerpunkt des Stadtteilzentrums 
Greifswalder Straße beim Sortiment Nahrungsmittel/Getränke/Tabak, Drogeriewa-
ren/Parfümerie/Apotheke, Bekleidung und Haushaltswaren/Porzellan/Keramik. Mit einem Anteil von 
21% des Sortiments Nahrungs- und Genussmittel, sowie 21% des Sortiments Bekleidung erfüllt der 
Einzelhandel in der Greifswalder Straße den zugedachten zentrenrelevanten Branchenmix (je 20-30% 
des EHs) eines Stadtteilzentrums. Jedoch besteht insbesondere im mittelfristigen Bedarfssortiment 
ein Defizit in der Angebotsbreite und -tiefe 68. 

Durch das überwiegend discountorientierte Angebot (Pfennig Pfeiffer, Takko, Woolworth) besteht 
ein niedriges Angebotsniveau. 

                                                            
68 Stadt + Handel (2016): Aktualisierung des bezirklichen Einzelhandels- und Zentrenkonzepts Bezirk Pankow, S. 50 
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Ergänzend zu den Stadtteilzentren sind zwei gastronomische Betriebe, sowie einen Spätkauf, eine 
Bäckerei und ein Einzelhandelsbetrieb im Planungsraum Greifswalder Straße verortet. Zudem gibt es 
ein vielfältiges Angebot an medizinischen Leistungen, sowie sechs Dienstleistungsbetrieben mit eher 
geringer Versorgungsfunktion.  

Medizinische Einrichtungen und Versorgung 

Nördlich des ISEK-Gebiets befinden sich mehrere Gesundheitseinrichtungen, unter anderem die 
Parkklinik Weißensee und das St. Josef Krankenhaus Berlin. Südwestlich liegt der Standort Prenzlauer 
Berg des Vivantes Klinikum im Friedrichshain. 

Im Ärztehaus im nördlichen ISEK-Gebiet sind neben mehreren Zahnarztpraxen, ein HNO-Arzt, Ortho-
päde und Allgemeinmediziner, sowie ein Physio- und Psychotherapeut ansässig. Zudem befindet sich 
eine Zahnarztpraxis an der Thomas-Mann-Straße und weitere medizinische Leistungen werden im 
Stadteilzentrum Greifswalder Straße angeboten. Abb. 38 zeigt die räumliche Lage der medizinischen 
Einrichtungen im ISEK-Gebiet. 

Bedarfsermittlung Einzelhandel 

Im bezirklichen Einzelhandels- und Zentrenkonzept wurde die Versorgungsqualität anhand der räum-
lichen Erreichbarkeit von relevanten Lebensmittelmärkten erfasst. Um ein ausreichendes Warensor-
timent bereitzustellen, wurden alle großflächigen Lebensmittelmärkte mit einer Verkaufsfläche von 
über 400 m2 betrachtet. Die Nahbereiche um die Angebotsstandorte sind mit einem Radius von 500 
m bzw. 700 m Luftlinie gekennzeichnet.  

Im östlichen ISEK-Gebiet besteht hinsichtlich der fußläufigen Erreichbarkeit ein Nahversorgungsdefi-
zit (gestrichelter Bereich). Quantitativ liegt das südöstliche ISEK-Gebiet außerhalb der 500 bzw. 700 
m Radien der Nahversorgungsstandorte.  

Derzeit existieren Flächenpotenziale zur Verbesserung der Versorgungsqualität durch den Leerstand 
eines gastronomischen und eines Einzelhandelsbetriebes, sowie der Kaufhalle der Wohnanlage in der 
Hanns-Eisler-Straße (siehe Abb. 39). 
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Abb. 40: Entwicklung der Stadtteilzentren im Hinblick auf das Wohnungsneubaupotenzial Michelangelostraße 

 
Quelle: Stadt + Handel (2016): Aktualisierung des bezirklichen Einzelhandels- und Zentrenkonzepts Bezirk Pankow, 
S.118 
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Fazit 

Ein hoher Anteil klein- und mittelständischer Unternehmen bildet die breite Basis für die lokale Wirt-
schaft in Pankow. 

Die Nahversorgung des Planungsraums Greifswalder Straße wird über das Stadtteilzentrum Greifs-
walder Straße Nord gewährleistet. Ergänzt wird der Einzelhandel durch das Stadtteilzentrum Berliner 
Allee nördlich des ISEK-Gebietes. Die Lebensmittelversorgung erfolgt über großflächige Einzelhan-
delsbetriebe. Im östlichen Gebiet besteht ein Defizit der fußläufig erreichbaren Nahversorgung.  

Anmerkungen aus den Beteiligungsformaten  

Bei der Auftaktveranstaltung im Quartierspavillon im Juli 2016 und weiteren Beteiligungsveranstal-
tungen wurde von den Anwohner_innen der Wunsch nach einer Differenzierung des Einzelhandels-
angebotes geäußert, ebenso wurden Schwächen und Potenziale des Einzelhandels dokumentiert. 

Es gibt eine Unterversorgung des (süd-)östlichen ISEK-Bereiches mit fußläufiger Nahversorgung.  

Kritisiert wurden die Schließung einiger Kaufhallen (z.B. Auszug Edeka aus Mühlenberg-Center) sowie 
die einzelnen Leerstände im Mühlenberg-Center und entlang der Greifswalder Straße. Die Anwoh-
ner_innen bemängelten außerdem die Qualität vieler Einzelhandels-, Dienstleistungs- und Gastro-
nomieangebote im Gebiet. 

Auch wenn in der näheren Umgebung ist eine gute Nahversorgung gegeben ist, besteht der Wunsch 
nach dezentralem kleinteiligem Einzelhandel  

Als Potenzialfläche für Einzelhandel wurde für den Fall der Aufgabe des heutigen Gewerbes das 
"Waschhaus" in der Storkower Straße 50 vorgeschlagen (privates Grundstück, privates Gewerbe). 

Des Weiteren gibt es einen viel genutzten Spätkauf gegenüber der Grundschule. 
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SWOT Wirtschafts- und Einzelhandelsentwicklung 

  

STÄRKEN SCHWÄCHEN 

�x Konzentration des Einzelhandels im 
Stadtteilzentrum Greifswalder Straße 

�x Einzelhandel in städtebaulich integrier-
ter Lage 

�x Geringer Leerstand im Einzelhandels-
segment 

�x Nahversorgungsdefizit in fußläufiger Er-
reichbarkeit im östlichen Gebiet  

�x Defizit in der Angebotsbreite und -tiefe im 
mittelfristigen Bedarfssortiment 

�x Konzentration auf discountorientiertes An-
gebotssortiment 

�x Qualitätsdefizite im Einzelhandels-, Dienst-
leistungs- und Gastronomieangebot 

�x Schwache Kaufkraft (siehe Kapitel Bevölke-
rung)  

CHANCEN RISIKEN 

�x Stärkung der Zentrenfunktion durch die 
Verknüpfung/ Verflechtung mit dem STZ 
Berliner Allee 

�x Nutzung der Potenzialfläche des Wasch-
hauses und der Kaufhalle der Wohnanla-
ge in der Hanns-Eisler-Straße (KdW) 

�x Ergänzung des Nahversorgungsangebots 
v.a. im östlichen Bereich im Kontext des 
Wohnungsneubaus (Michelangelostra-
ße)  

�x Steigerung der Nachfrage hat positive 
Auswirkungen auf die Angebotsqualität, 
-breite und -tiefe im Einzelhandel 

�x Fortsetzung von Trading-Down-
Tendenzen durch bestehendes niedriges 
Angebotsniveau im STZ Greifswalder 
Straße 

Handlungsbedarfe: Versorgung im östlichen Bereich sichern, Versorgungsdefizite beheben, qualita-
tive Angebotsverbesserung im Stadtteilzentrum 
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Soziale Einrichtungen 

Die sozialen Einrichtungen umfassen die Kindertagesstätten, Familienzentren und Anlaufstellen der 
Sozialarbeit im Planungsraum Greifswalder Straße, sowie Einrichtungen für Senior_innen und Men-
schen mit Behinderung.   

Abb. 41: Soziale Einrichtungen im ISEK-Gebiet Greifswalder Straße 

Quelle: eigene Darstellung 

Kindertagesstätten 

Im Jahr 2015 ist die Anzahl der Kinder im Alter von 0 bis unter 7 Jahren im Bezirk Pankow von 29.815 
auf 30.825 um 1.010 / 3,4% gestiegen (2014: um 715 / 2,5%). Das ist der größte Zuwachs dieser Al-
tersgruppe seit Jahren. Die meisten Kinder leben in der Region Prenzlauer Berg mit 12.956 Kindern 
im Alter von 0 bis unter 7 Jahren zum Stichtag 31.12.2015. 

Die Anzahl der Kindertagesstätten ist im Jahr 2015 in Pankow von 331 auf 347 gestiegen (2014: von 
314 auf 331). Das Platzangebot konnte 2015 von 20.230 Plätzen auf 21.406 um 5,8 % (1.176 Plätze) 
erhöht werden. Damit konnten im Jahr 2015 wie schon in den Vorjahren mehr Kitaplätze im Bezirk 
geschaffen werden als Kinder im Kitaalter dazu kamen. Während jedoch in 2014 der Platzzuwachs 
mit 420 Plätzen über dem Zuwachs der Kinderzahl lag, betrug diese Differenz 2015 nur 166.  




































































































































































